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i n t e r g r u p p e  „ n a c h h a l t i g e  j a g d “

… Biodiversität &
ländliche Aktivitäten“
diskutiert Jagd im
Mittelmeerraum

U
nter Vorsitz ihres Co-Präsidenten
MdEP Luis de GRANDES (Es)

behandelte die Intergruppe „Nachhal-
tige Jagd, Biodiversität & ländliche
Aktivitäten“ am 12. März 2008 in
Straßburg das Thema „Jagd im Mittel-
meerraum“.

Vor allem unter Teilnahme von mittel-
und südeuropäischen Abgeordneten
sowie hochrangigen Jagdvertretern aus
verschiedenen EU-Mitgliedstaaten prä-
sentierten Nikolaos PAPADODIMAS,
Präsident des Griechischen Jagd-
verbandes (und Vize-Präsident des
FACE) sowie der Italiener Massimo
MARRACCI in seiner Funktion als
Generalsekretär des Europäischen
Verbandes für traditionelle Jagd
(AECT) ihre Standpunkte bezüglich
der verschiedenen Betrachtungswei-
sen von Jagd und deren Verhältnis zum
Konzept der Nachhaltigkeit.

In seiner Rede hob N. PAPADODIMAS
hervor, dass gerade im Mittelmeer-
raum, in dem die Jagd schon aus ihrer
Tradition heraus einen großen wirt-
schaftlichen und sozialen Nutzen mit
sich führt, die positiven Beiträge der
Jägerschaft für den Erhalt der Bio-
diversität und Lebensräume zu ver-
merken seien. Schließlich liege das
Hauptinteresse der Jägerschaft, nicht
nur in Griechenland, an der Bewah-
rung von Natur und Artenvielfalt. Da
die Flugwildjagd in den südlichen
Ländern einen großen Teil der Jagd
ausmacht, zeigt sich, dass insbesonde-
re die EU-„Vogel“-Richtlinie von 1979
mit ihren teilweise schwer zu interpre-
tierenden Regulierungsmaßnahmen zu
übertriebenen Einschränkungen führ-
te. Er würde deshalb eine schnelle An-

erkennung des „Leitfadens für die
Jagd“ zu der genannten „Vogel“-Richt-
linie begrüßen, damit endlich Klarheit
in den entscheidenden Fragen zu der
nachhaltigen Vogelbejagung geschaf-
fen wird.

M. MARRACCI, der seinen Vorredner
in seinen Ausführungen unterstützte,
machte deutlich klar, dass der euro-
päische Süden nicht nur historisch
wertvolle und antike Kulturstätten zu
bieten hätte, sondern vielmehr auch
eine bedeutende ländliche Kultur, ein-
schließlich der Jagd, aufweise. Er er-
innerte daran, dass ein Großteil der
Wildtierforschung, gerade auch über
Zugvögel, von Jägern ins Leben geru-
fen wurde und nur durch sie die heuti-
ge Aufmerksamkeit in der Öffentlich-
keit genieße. Es läge auch weiterhin an
den Jägern, sich für den Erhalt und das
Kulturerbe der Jagd und für eine kor-
rekte Berichterstattung einzusetzen.

In der anschließenden Diskussion ver-
wies L. de GRANDES auf die Tatsa-
che, dass die Entwicklung (Landwirt-
schaft, Industrie, Infrastruktur, Urba-
nisierung, usw.) die Lebensräume zu-
nehmend verdrängt und gerade das
Niederwild, wie in Spanien die Reb-
huhnbestände, darunter leiden würde.
Landwirtschaftliche Bodennutzung
könnte durch relativ einfache Maßnah-
men angepasst werden, so dass den
Wildtieren wieder mehr Rückzugsge-
biete zustünden, dazu gehörte bei-

spielsweise die Einschränkung der
Nachtarbeit auf landwirtschaftlichen
Nutzflächen (z. B Ernte). Vielmehr
aber betonte er die falsch verstandenen
Naturschutzpolitiken, die sich als
größter Gegner der Jagd darstellen.
Der Ausschluss der Menschen aus den
Ökosystemen sei ein großer Fehler und
führe dazu, dass die Natur degeneriere
und natürliche Zyklen unterbrochen
würden. Pseudo-Umweltschutz-Maß-
nahmen würden durch die ländliche
Bevölkerung und Jäger nicht mehr ak-
zeptiert.

Seit 1985 stellt der Zusammenschluss
der Verbände für Jagd und Wildtierer-
haltung in der EU das Sekretariat der
Intergruppe „Nachhaltige Jagd, Biodi-
versität & ländliche Aktivitäten“ im
Europäischen Parlament. FACE arbei-
tet eng mit MdEP der verschiedenen
Fraktionen zusammen, die ein ge-
meinsames Interesse an der Förderung
der Wildtiererhaltung, nachhaltigen
Jagd und Fischerei und dem nachhalti-
gen Management des ländlichen Rau-
mes und seiner Traditionen haben.
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Für weitere Informationen über FACE
besuchen Sie www.face.eu oder kon-
taktieren uns unter publicaffairs@
face.eu. �
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